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Offenlegung potenzieller Interessenkonflikte

Das Sozialministerium Baden-Württemberg hat transfer 2018 mit 

der Erstellung des Bedarfermittlungsinstrumentes BEI_BW 

beauftragt. Die Rechte an dem Instrument liegen beim 

Sozialministerium.

transfer bietet Schulungen zur Anwendung des Instrumentes 

sowie der ICF an.
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Ziel des Bundesteilhabegesetzes

• ...

• gleichberechtigte, volle und wirksame Teilhabe und selbstbestimmte 
Lebensführung von Menschen mit Behinderungen 

• Leistungen sollen wie aus einer Hand erbracht und zeitintensive 
Zuständigkeitskonflikte der Träger untereinander sowie Doppelbegutachtungen 
zulasten der Menschen mit Behinderungen vermieden werden.

• Gleichzeitig soll die Steuerungsfähigkeit der Eingliederungshilfe verbessert 
werden, um keine neue Ausgabendynamik entstehen zu lassen und den 
insbesondere demographisch bedingten Ausgabenanstieg in der 
Eingliederungshilfe zu bremsen.

• …

Quelle: Bundestagsdrucksache 

18/9522 vom 05. 09. 2016, Seite 2f 
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Aufbau des SGB IX ab dem 01.01.2020

Teil 1: 
Allgemeiner Teil

Die Verantwortung des 

leistenden Reha-Trägers 

gegenüber dem Menschen 

mit Behinderung wird 

betont.

> Allgemeine Regelungen für alle 

Reha-Träger

Teil 2:
Eingliederungshilfe

Strukturelle und 

leistungsrechtliche 

Neuerungen

> Letzte Änderungen zum 

01.01.2023

Teil 3:
Schwerbehindertenrecht

Anpassungen bestehender 

Regelungen

> Vorgezogene Änderungen 

zum 01.01.2017
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Begriff der Behinderung

Kapitel 1: Allgemeine Vorschriften

§ 2 Begriffsbestimmungen

(1) Menschen mit Behinderungen sind Menschen, die körperliche, seelische, geistige 

oder Sinnesbeeinträchtigungen haben, die sie in Wechselwirkung mit 

einstellungs- und umweltbedingten Barrieren an der gleichberechtigten Teilhabe an 

der Gesellschaft mit hoher Wahrscheinlichkeit länger als sechs Monate hindern 

können. Eine Beeinträchtigung nach Satz 1 liegt vor, wenn der Körper- und 

Gesundheitszustand von dem für das Lebensalter typischen Zustand abweicht.

(2) (…)
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„Dabei ist die ICF hier die berufsgruppenübergreifende 

Sprache und der Grundgedanke der Rehabilitation, als 

„umfassendes Verständnis von Krankheit und Gesundheit 

im Sinne des bio-psycho-sozialen Modells „[DRV Bund 

2015]. 

Die ICF kennzeichnet im Besonderen die rehabilitative 

ärztliche Tätigkeit, ob in der Rehabilitationsbedarfs-

erkennung, Leistungsdurchführung oder gutachterlichen 

Tätigkeit.“ (Bahemann u.a., 2018:288)
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Die Verfahren im SGB IX n.F.

• Teilhabeplanverfahren nach § 19 SGB IX n.F.
• Gültig für alle Rehabilitationsträger, wenn Erfordernis von Leistungen

a. verschiedener Leistungsgruppen

b. mehrerer Rehabilitationsträger

• Gesamtplanverfahren nach § 117 SGB IX n.F.
• Gültig für den Träger der Eingliederungshilfe, wenn

a. Leistungen der Eingliederungshilfe
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Der Reha-Prozess

Bedarfs-
erkennung

Zuständig-
keits-

klärung

Bedarfs-
ermittlung, 

Bedarfs-
feststellung

Teilhabe-
/Gesamtpla
nverfahren

Feststellung 
der 

Leistungen

Teilhabe-
/Gesamtplan

Leistungs-
erbringung

Verwaltungs-
akt

nach BAR:2019, S. 6
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Die ICF im SGB IX n.F.

§ 13 SGB IX n.F. – Instrumente zur Ermittlung des 
Rehabilitationsbedarfs

(1) Zur einheitlichen und überprüfbaren Ermittlung des 
individuellen Rehabilitationsbedarfs verwenden die 
Rehabilitationsträger systematische Arbeitsprozesse und 
standardisierte Arbeitsmittel (Instrumente) nach den für 
sie geltenden Leistungsgesetzen.(…)

(2) Die Instrumente (…) gewährleisten eine individuelle und 
funktionsbezogene Bedarfsermittlung (…)
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Die ICF im SGB IX n.F.

§ 118 SGB IX n.F. – Instrumente der Bedarfsermittlung

(1) Der Träger der Eingliederungshilfe hat die Leistungen nach 

den Kapiteln 3 bis 6 unter Berücksichtigung der Wünsche des 

Leistungsberechtigten festzustellen.

Die Ermittlung des Individuellen Bedarfes des 

Leistungsberechtigten muss durch ein Instrument erfolgen, das 

sich an der Internationalen Klassifikation der Funktionsfähigkeit, 

Behinderung und Gesundheit orientiert.
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Die ICF im SGB IX n.F.

§ 118 SGB IX n.F. – Instrumente der Bedarfsermittlung

Das Instrument hat die Beschreibung einer nicht nur vorübergehenden Beeinträchtigung der Aktivität

und Teilhabe in den folgenden Lebensbereichen vorzusehen:

1. Lernen und Wissensanwendung,

2. Allgemeine Aufgaben und Anforderungen,

3. Kommunikation,

4. Mobilität,

5. Selbstversorgung,

6. häusliches Leben,

7. interpersonelle Interaktionen und Beziehungen,

8. bedeutende Lebensbereiche und

9. Gemeinschafts-, soziales und staatsbürgerliches Leben.
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Herr K., 26 Jahre alt

Gesundheitsproblem

Umweltfaktoren (e)

Aktivitäten (da)

Personbezogene Faktoren

Partizipation (dp)
Körperfunktionen (b) 

und –strukturen (s)

• Hauptschulabschluss

• Helferausbildung

• Zahlreiche berufliche Maßnahmen 

durchlaufen

• Partnerin +

• rechtl. Betreuung +

• biAp +

• ländlicher Raum -

• „Wissen, was mit mir los ist.“

• „Jemanden, mit dem ich 

reden kann.“

ADS, Persönlichkeitsstörung, 

Intelligenzminderung, Angststörung

• Aufmerksamkeit fokussieren 

(d160)

• Mit Stress umgehen (d240)

• Mobilität (d4)

• Häusl. Leben (d6)
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Die Entwicklung des Bedarfsermittlungsinstrumentes Baden-
Württemberg (BEI_BW)

Abrufbar unter: www.umsetzungsbegleitung-bthg.de/Gesetz/umsetzung-laender

http://www.umsetzungsbegleitung/
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Das bio-psycho-soziale Modell der ICF

Gesundheitsproblem

(Gesundheitsstörung oder Krankheit)

Partizipation (d p)Aktivitäten (d a)
Körperfunktionen (b) 

und –strukturen (s)

Umweltfaktoren (e) personbezogene

Faktoren
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Das BEI_BW (Stand März 2019)

• Persönliche Daten

• (Medizinische Stellungnahme – ICF 
Körperfunktionen)

A.) Basisbogen

• Wünsche und Ziele

• Erhebung nach der ICF (Aktivitäten und Teilhabe, 
Kontextfaktoren)

B.) Dialog und 
Erhebungsbogen

• Konkrete Ziele

• Notwendige technische/personelle Hilfen

C.) Ermittlung des 
Hilfebedarfs
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A.) Basisbogen

Medizinische 
Stellungnahme

„Der Bogen dient der Klärung rein 

medizinischer Sachverhalte; im bio-

psycho-sozialen Modell der ICF sind dies 

die Diagnostik und Beurteilung von 

Beeinträchtigungen der Körperfunktionen.“

(Leitfaden BEI_BW, S. 25)
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A.) Basisbogen

Medizinische 
Stellungnahme
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A.) Basisbogen

Medizinische 
Stellungnahme

b1 Mentale Funktionen

b2 Sinnesfunktionen und Schmerz

b3 Stimm- und Sprechfunktionen

b4 Funktionen des kardiovaskulären, 

hämatologischen, Immun- und Atmungssystems

b5 Funktionen des Verdauungs-, des Stoffwechsel-

und des endokrinen Systems

b6 Funktionen des Urogenital- und reproduktiven 

Systems

b7 Neuromuskuloskeletale und bewegungsbezogene 

Funktionen

b8 Funktionen der Haut und der Hautanhangsgebilde
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A.) Basisbogen

Medizinische 
Stellungnahme

➢Weitere Abklärungen notwendig?
➢Empfehlung für eine weitere Behandlung/Rehabilitation?
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A.) Basisbogen

Medizinische 
Stellungnahme
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Thesen zur Bedarfsermittlung

• Durch die Orientierung am bio-psycho-sozialen Modell wird die 

medizinische Perspektive in der Eingliederungshilfe gestärkt.

• Durch die ICF als berufsgruppenübergreifende Sprache und der 

Grundgedanke der Rehabilitation besteht die Möglichkeit, dass 

die Ziele des Gesetzgebers,  Leistungen wie aus einer Hand zu 

erbringen, zeitintensive Zuständigkeitskonflikte der Träger 

untereinander sowie Doppelbegutachtungen zulasten der 

Menschen mit Behinderungen zu vermeiden, erreicht werden.



© transfer. Alle Bestandteile dieses Dokuments sind urheberrechtlich geschützt.

Dieses Dokument ist Teil der Präsentation und ohne mündliche Erläuterung unvollständig.
23

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


